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/Enthüllung^ im Palace
und drand Hotel
Kurzgeschichte von John Henry Mueller

Während die wirklichen Skifahrer eben
erst von der letzten Abfahrt in die
Hauptstrasse des Kurortes herunterka-
men, Schnee auf den Mützen und Klopfen
im Herz, bevölkerte das Volk der Après-
Skiisten bereits die kleinen, trau-
liehen, warmen und exklusiven Bars.

Währeid einerseits Skischuhe gefettet
und Felle getrocknet wurden, plätscherte
andererseits bereits die mondäne Konver-
sation von Barstuhl zu Barstuhl, und
nur das Klingeln des Eises im Schüttel-
becher übertönte die gedämpfte Musik
des kleinen Orchesters, dessen Créations
gerade nur die Gespräche ertränkte.

Der für diesen-Betrieb unerlässliche
Schnee fiel in lichten Mengen in die
hellerleuchtete Hauptstrasse. Schlitten-
pferde trabten zwischen den meterhohen
Schneewällen. In einem dieser Schlitten
sass, unter einer dicken, zottigen Decke
beinahe vergraben, ein Herr in den be-
sten Jahren, das, was man einen interes-
santen Mann nennt. Schlank, sportlich,
herrlich gebräunt von der Sonne der
Wintertage. Und mit leicht angegrauten
Schläfen. Eine sehr interessante Er-
scheinung, ein Typ, den man auf den
Plakaten für teure Wintermäntel, sei-
dene Pyjamas und goldene Manschetten-
knöpfe findet, der perfekte Typ eines
perfekten Gentleman.

Dieser Aristokrat der Kurorte Hess
sich in seinem Schlitten vor die breite
und schneefreie Treppe des Palace und
Grand Hotels bringen, er entlöhnte dort
den Kutscher und liess sich vom Portier
in die Halle hineinverbeugen. Die Gar-
derobière brach unter der Last seines
schweren Mantels beinahe zusammen und
wunderte sich nicht im geringsten, dass
dieser vornehme Gast gerade nur die
Garderobegebühr bezahlte und nichts
darüber. Reiche Leute werden wahrschein-
lieh deshalb reich, weil sie an den
Trinkgeldern sparen und im allgemeinen
haushälterisch umgehen, was nur dann
rentabel ist, wenn man es wirklich auch
vermag. Dann schritt der Aristokrat nach
der Hotel-Bar.

"Scotch, with water, no ice, please. "

Ungleich der Gewohnheit anderer Gäste,
ihre Schnäpse mit barem Gelde zu bezah-
len, zog der Aristokrat lediglich einen
goldenen Bleistift, um den Barzettel zu
unterschreiben. Nur wenige Leute können
sich derartige Dinge erlauben. Das Glas
in der Hand und die Linke in der Tasche,
mit dem Rücken zur Bar, stand der in-
teressante Mann darauf in gefährlicher
Nähe einer eleganten, sehr gut aussehen-
den jungen Dame, die ihrerseits einen
einfarbigen und unkomplizierten Drink
vor sich stehen hatte.

Man hatte im Palace und Grand Hotel
glücklicherweise darauf verzichtet, eine
04'Q

Walliser- oder Bündnerstube zu kopieren.
lAese Bar war eine Bar, wie es sich ge-
hörte, mit Chromstahl und tiefen, wel-
chen Sesseln, mit guten Oelgemälden an
den Wänden und einer Atmosphäre, wie
sie nur ein internationales Publikum
schaffen kann. Das Orchester hätte eben-
sogut im Waldorf in New York, im Ritz
in Paris oder im Picadilly in London
spielen können, es spielte auf zehn
Instrumenten und sang vornehm und ge-
dämpft in achtzehn verschiedenen Spra-
chen. Eine kleine Fläche war zum Tanzen
frei.

Weder der Barmann, der Chef d'orche-
stre noch die gut aussehende Junge Dame

erwarteten, dass der interessante Mann
zum Beispiel eine plebejerhafte Sprache,
wie etwa deutsch oder französisch, spre-
chen würde. Sein Englisch klang vornehm
und mit einem ganz kleinen Unterton, der
die Frage offen liess, ob die Mutter-
spräche des Mannes nun spanisch, un-
garisch, türkiseh oder vielleicht gar
russisch sei.

Schliesslich stellte er sich der jun-
gen Dame vor und bat um einen Tanz.

Zwei Menschen, die zueinander" gehör-
ten, tanzten ausgezeichnet. Beiden sah
man die gute Herkunft, die ausgezeichne-
te Kinderstube und die teuren Schneider
an und ebendeswegen fielen beide nicht
auf, sondern sie gehörten in dieses
internationale und vornehme Milieu wie
der Schnee zum Engadin und das Wachs
zum Ski.

"Ja, ich wohne hier... nein, ich weiss
wirklich nicht, wie lange ich bleiben
werde... oh ja, ich finde es himnlisch
hier... die Berge und der Schnee und
viele nette Leute... und der Hoteldirek-
tor ist so nett und zuvorkommend... oh
ja..."

Er seinerseits sprach beiläufig von
Südamerika, von Florida und von Biar-
ritz, überall kannte er sich gleicher-
massen gut aus.

"Wahrscheinlich bleibe ich noch bis
Ehde März hier... ja, aber es ist nicht
ganz sicher... Sie verstehen, es kommt
darauf an, was mir einer meiner Manager
telegraphieren werden wird... die Lage
ist ja heute so unübersichtlich... "

Nein, er wohnte nicht im Hotel, er zog
ein anderes Haus, ebenfalls ersten Ran-
ges, vor. Schliesslich setzten sie sich
in zwei der tiefen Fauteuils, und wäh-
rend sich die ruhige Bar langsam an-
füllte, sprachen die beiden gelangweilt
über das heutige Europa, über interna-
tionale Luftlinien und érstklassige Ho-
tels auf drei Kontinenten.

Dann und wann grüssten Er oder Sie
einen Bekannten, eine Bekannte, lauter
Leute, die ebenfalls in erstklassigen
Hotels lebten und ihren Wohnsitz nur
mit den Jahreszeiten wechselten.

Zwischendrein tanzten beide wieder,
und die junge Dame war sicher, im Leben
noch nie einen so fabelhaften Tänzer
gefunden zu haben. Standesgemäss' und
von guter Herkunft... sie wagte gar
nicht daran zu denken, dass vielleicht
gerade dieser Mann der Partner für das
ganze Leben sein könnte. Aber dann, in
einem internationalen Hotel, im inter-
nationalen Kurort, war nichts ausge-
schlössen.

Keines von beiden begann über die
eigene Familie zu sprechen. Nach dem
dritten Drink erst warf sie beiläufig
ein, dass ihr Papa um diese Jahreszeit

kaum abkömmlich sein werde, der Betrieb
lasse es nicht zu.

"Mein alter Herr hat mir vor einigen
Tagen geschrieben, er würde sich freuen,
mich wieder einmal zu sehen. Er... er
hat ein kleines Gut... irgendwo... "

So bescheiden war er.
Sicher war es eine Farm mit einigen

tausend Stück Vieh und einem Umschwung
von 10 000 Hektaren, diese Ausländer
waren bescheiden, sehr bescheiden.

Es ging gegen halb acht Uhr und die
ersten Gäste verllessen die Bar, um nach
dem Diningroom zu gehen.

In diesem Augenblick - der Herr über-
legte es sich eben, ob er es wagen kön-
ne, die Dame zum Souper einzuladen -
beugte sich der Barkellner zum Herrn
hernieder und flüsterte, der Herr werde
am Telephon verlangt.

Er verbeugte sich und bat um Ent-
schuldigung. "Man hat wirklich keine
Minute für sich selbst... nur eine Mi-
nute, bitte... "

Die junge Dame wartete, bis die brel-
ten Schultern ihres neuen Bekannten in
der Halle verschwunden waren - dann
winkte sie dem Barkellner und fragte:
"Jean, können Sie mir sagen, wer dieser
Herr...?"

"Aber gerne. Das ist der Eintänzer vom
Bellevedere drüben... sein Vater hat
ganz in der Nähe ein kleines Gütchen...
ein netter Junge übrigens, ein sehr
netter Junge... wird heute einen freien
Abend haben... oh bitte schön, nichts
zu danken... "

"Wie? Was? Ich soll heute Abend un-
fehlbar kommen? Ausgeschlossen... oder
doch, ich will einmal sehen, ob ich
nicht absagen kann... einen Augen-
blick... doch, es geht, ich werde um
acht drüben sein... " Man hatte wirklich
keinen Augenblick Ruhe und diese Manager
erlaubten sich ja allerhand. Aber
schliesslich musste und wollte man ja
leben und es gab Beschäftigungen, die
anstrengender waren als Tanzen. Nach dem
Telephon winkte er einen der Hotel-Pagen
heran, wies diskret auf die junge Dame
in der Bar und steckte dem Pagen eine
kleine Banknote in die Hand.

"Diese Lady, Sir? Gewiss kenne ich
diese Lady, Sir... sie arbeitet hier im
Hause... es ist unsere Manicure... sie
hat heute ihren freien Abend..'. 'Änge-
stellte dürfen ja sonst nicht in die
Bar gehen... aber unser Direktor ist ein
sehr verständnisvoller Mann. .' nichts
zu danken, Sir, ich danke Ihnen... "

Die beiden sassen sich wieder gegen-
über und nur ein ganz guter Menschen-
kenner hätte sagen können, dass sich
das Schwergewicht ein wenig verschoben
hatte.

Schliesslich - es ging bereits gegen
acht Uhr - entschuldigte er sich und
sagte in aller Ehrlichkeit, dass er eine
sehr wichtige Verabredung einzuhalten
habe. Ein anderes mal, vielleicht...?

Ein anderes mal, vielleicht, ja...
sagte auch sie.

Es hätte so schön sein können, so
schön...

Dann verliess sie die vornehme Bar,
um im Speisesaal für Hotelangestellte
ihr Nachtessen einzunehmen.

In ihrem Zinmerchen, im fünften Stock,
weinte sie nachher ein bisschen und nahm
sich vor, nie, nie mehr einen Barkellner
auszufragen.

Es hätte doch so schön sein können.
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IVsk?en<1 cìis «1?ìc11oksn 8Iciksk?s? sdsn
s?sl von cìs? lslxlsn Iidlsk?l In cìis
Usuplsl?ssss cìss Uu?o?lss ks?unlo?Ics-
mon, 8oknss sut äsn Ml2sn uncì Uioplsn
Im Ue?2, dsvL1Ics?ls cìss Vollc cìs? Hp?ds-
8Ic11slsn ds?oils cìis Iclsinsn, l?su-
iioksn, «s?msn uncì sxlcluslvsn Os?s.

ìvTknsncì sins?ssils 8Icisokuks Zstsllsl
uncìOeils Zsl?oolcnsl «u?cìsn, pislsoks?ls
sncìs?s?ssils vs?sils cils moncìsns Uonvs?-
sslion von Os?slukl 2U Os?slukl, uncì
nu? cìss UliNASln àos Kisss 1m 8okîillsl-
dsoks? Uds?lSnls cìis Zsà'àpt'ls Nusilc
cìss Iclsinsn v?okssls?s, cìesssi O?ssl1ons
As?scìs nu? cils Ossp?âoks s?l?Zn!cls.

Os? M? cìisssn-Ssl?1ed uns?1sssiioks
8oknss iisl In lioklsn NsnZsn In cìis
ksl1e?1suoklols Usuplsl?asss. Zokiillsn-
pks?cìs l?sdlsn 2«isoksn âsn msls?koken
8eknss«sllsn. In slnsm cllsss? 8oklillsn
ssss, unis? sins? cìiolcsn, MlliZsn vsolcs
dsinsks vs?A?sdsn, sin Us?? In cìsn ds-
slsn Usk?sn, cìss, «ss msn slnsn inlo?ss-
ssnlsn Nsnn nsnnl. 8ok1snlc, spo?lliok,
ks??1iok gsd?sunl von cìs? Zonns cìs?

Mnls?lsZs. Uncì mil lsiokl snZsZ?sulsn
80KIsien. Kins ssk? 1nls?ssssnls K?-
seksinunZ, sin Izcp, cìsn msn su? cìsn
plsicslsn tu? lsu?s Mnls?msnlsl, ssi-
iìsns pzc^smss uncì Zolcìsns Nsnsoksllon-
Icnöpls ilncìsl, cìs? ps?lslcls Izcp sinss
ps??sklsn Osnllsmsn.

visse? ìi?1slolc?àl cìs? Uu?o?ls lisss
siok in ssinsm 8oklillsn vo? cìis d?sils
uncì soknssl?sis I?sppe cìss vslsos uncì
O?sncì Uolsis d?iNASN, s? snllöknls cìo?l
cìsn Uulsoks? uncì lisss siok vomvo?lis?
in cils Uslls k1nsinvs?dsuZon. Ois Os?-
cìs?odiè?s d?sek unis? cìs? Ossl seines
sok«s?sn Nsnlsls dsinsks 2ussmmsn uncì
«uncìs?ls siok niokl 1m AS?1nZslsn, cìsss
ciisss? vo?nskms Ossl Zs?acìs nu? cìis
Oa?cìs?odsAsdllk? do2sklls uncì niokls
cìs?Uds?. Osioks Ksuls «s?cìsn «sk?soksin-
liok cìssksld ?siok, «sil sis sn cìsn
I?1nIcZs1às?n sps?sn uncì 1m sIlZsmsinsn
ksuskslls?1sok umZsksn, «ss nu? cìsnn
?snlsdol isl, «snn msn ss «i?Iciiok suok
vsrmsA. vsnn sok?1ll cìs? A?1slolc?sl nsok
cìs? Uolsi-Os?.

"8oolok, «ilk cvsls?, no los, plssss. "

Unglsiok cìs? OscvotmOsil sncìs?s? Ossls,
ik?s Soknspss mil ds?sm Oslcìs xu dsxsk-
Isn, MA cìs? à?1slolc?àl IsciiZllok sin«»
Zolcìsnsn Msislill, um cìsn gs?Mlls1 M
unls?sok?sidsn. Uu? vsniZs Osuls ìcônnsn
siok <ìs?s?ligs OinZs s?1sudsn. Oss Olss
in cìs? Usncì uncì cìis linics in cìs? Issoks,
mit. cìsm Uiìolcsn M? gs?, slsncì cìs? in-
ls?ssssnls ^lsnn «ìs?su? in Asi"à?11ok6?
U'às oins? sIsZsnlsn, ssk? Zul susssksn-
cìsn ^unZsn vsms, cìis ik?s?ssils slnsn
sin?s?dlAkn uncì unlcomp11xis?lsn O?1n>c

vo? siok slsksn kslls.
^lsn Uslls 1m pslsos uncì O?sncì Uolsl

Zlîìolc11oks?vs1ss cìs?su? vs?2ioUlsl, sins
O

ìVsìliss?- ocìs? gllncìns?sluks xu ìcopis?NU
lnsss Os? vs? sins Os?, «is ss siok AS-
kv?ls, mil ?U?omslàì uncì lisksn, vsi-
oksn Lssssin, mil Zulsn OslAsmsIcìsn sn
cìsn ìV'âncìen uncì sins? àlmospks?s, vis
sis nu? sin 1nls?nsl1ona1os Ouvlilcum
soUs??on Icsnn. Oss 0?ekssls? Uslls sdM-
soZul 1m ìVsicìo?? in «sv ?o?Ic, 1m Uil?
in ?s?1s oâs? 1m Oioscìillzc in Ooncìon
spislsn IcLnnsn, ss spislle au? sskn
Insl?umsnlsn uncì ssnZ vo?nsUm uncì Zs-
cìsmp?l in soUlMkn vs?soU1sc1snon 8p?s--
oksn. Kins Icisins Masks «s? Mm IsnMN
??si.

Wscìs? cìs? gs?msnn, cìs? ?Us? <ì'o?oUs-
sl?s nook cìis Zul susssUsncìs ^unZs Osms

s?US?lslsn, class cìs? 1nls?ssssnls Usim
Mm Osispisi sins pisvs^ s?Us?ls 8p?sons,
«1s sl«s cìsulsoU oâs? ??snÄZsisoU, sp?s-
oksn mì?cìs. 8sin LnZIIsok ìclsnZ vo?nàl
uncì mil einem Zsn? Iclsinsn Unls?lon, cìs?
cìis MsZs o??sn lisss, od cìis Nulls?-
sp?soke ciss Nsnnss nun spsnisok, un-
Zs?1sok, lU?Ic1seU ocìs? vlsllsiokl Zs?
?ussisok ssi.

Loklisssliok slsllls s? siok cìs? ^>un-
Zsn vsms vo? uncì dsl um slnsn Isnx.

/«si Nsnsoksn, cìis Msinsncìs?' ZskL?-
lsn, lsnülsn susASMioknsl. Osicìsn ssk
msn cìis Zuls Us?Icun?l, cìis susZsMiokns-
ls X1ncìs?sludo uncì cìis lsu?sn Soknsicìs?
sn uncì svsncìss«sZsn ?1slsn dsicìs niokl
su?, soncìs?n sis Zekö?lsn in cìissss
1nls?nsl1ons1s uncì vo?nskms Nilisu «is
cìs? Loknss xum LnZsclin uncì cìss ìVsoks
Mm Slci.

"Us, iok «okns kis?... ttsin, iok «siss
«1?!cliok niokl, «1s IsnZs iok blsiksn
«s?cìs... ok ^s, iok ?1ncìs ss klmmllsok
kis?... cìis Os?Zs uncì cìs? Loknes uncì
visle nslls Osuls... uncì cìs? Uolsicìi?sic-
lo? isl so nsll uncì 2uvo?îcommsncì... ok
Zs..."

L? ss1ns?ssils sp?sok ds11äu?lA von
8üc1sms?1Ics, von Mo?1âs uncì von gis?-
?1lx, ì1ks?sii Icsnnls s? siok Zisioks?-
mssssn Zul sus.

"iVsU?scUs1ni1oU kisiks iok nook dis
àcìs Ns?2 kis?... ^s, svs? ss isl niokl
ZSN2 sioks?... Sis vs?slsksn, ss Icomml
cìs?su? sn, «ss mi? sins? meine? NsnsZs?
lsisZ?spkis?on «s?âsn «1?cì... cìis OsZs
isl ^ s ksuls so unl1ks?siokl11ok... "

Usin, s? «oknls niokl im Uolsi, s? MZ
sin sncìs?ss Usus, sksn?siis s?slsn Usn-
Ass, vo?. Sokiiossiiok sslàn sis siok
in 2«si cìs? lis?sn Usulsuiis, uncì «sk-
?sncì siok cìis ?uk1Zs Os? isnZssm sn-
Mills, sp?soksn cìis doiâsn ZsisnZ«si1l
Odo? cìss ksuliZs Lu?ops, ìids? inls?ns-
lionsis Ou?li1nisn uncì s?sllcisss1ss ko-
lois su? <ì?si Lonlinonlsn.

vsnn uncì «snn A?iisslsn L? ocìs? 81s
slnsn Oslcsnnlsn, sine Oslcsnnlo, isuls?
ksuls, cìis sksn?siis in s?slìcisssiZsn
Uolsis isdlon uncì 1k?sn Voknsil? nu?
mil cìsn Usk?ss2silsn «sokseilsn.

2«1soksncì?sin lsn2lsn ksiâs «iscìs?,
uncì cìis ^unzs Osms «s? sioks?, im ksdsn
nook nis einen so ?sdsikâ?lsn Isnxs?
AS?uncìsn 2U kàksn. 8làncìsSAemsss' uncì
von Zulo? Uo?Icun?l... sis «szls Zs?
niokl cìs?sn M cìenlcsn, class vlsllsiokl
As?scìs cìisss? Nsnn cìs? ps?lns? kli? cìss
ASN2S ksksn sein Icönnls. àks? cìsnn, in
einem 1nlo?nsl1onslsn Uolsi, 1m inls?-
nslionslsn Xu?o?l, «s? niokls susZo-
soklosssn.

Usines von dsicìsn dszsnn üds? cìis
siAsns I?sm1i1s 2U sp?eoksn. Usok cìsm

<ì?1llsn v?1nlc s?sl «s?? sis vsll'àutlA
sin, cìsss 1k? papa um cìisss Usk?ss2sil

icsum sdlàmliek ssin «s?cìo, cìs? Ool?1sk
issss os niokl M.

"Nsin slls? Us?? ksl mi? vo? siniZen
IsAsn Assok?1sdsn, s? «v?cìs siok ??ousn,
miok «iscìs? sinmsl 2U ssksn. L?... s?
ksl oin Ici sinss Oul... 1?Zsnào... "

8o dssoksicìsn «s? s?.
81oks? «a? ss sins k's?m mil sinIZsn

lsussncì 8lUoIc Visk uncì slnsm Umsvk«unZ
von 10 OOO Uslcls?sn, cìisss àsi'sncìs?
«s?on dssoksicìsn, ssk? dssoksicìsn.

k's ZINA ASASN ksld aokl OK? uncì cils
s?slM Ossls vs?11ssssn cìis Os?, um nsok
cìsm viniNA?oom M ssksn.

In cìiesem âuZsndliolc - cìs? Us?? ìids?-
IsAls ss siok sdsn, od s? ss «sZon IcLn-
ns, cìis vsms sum 8oupe? sin2uisâsn -
dsuZls siok âs? Ss?Ics1ins? 2um Us??n
Ko?n1scìs? uncì ?ii1sls?ls, cìs? Us?? «s?cìs
«II IsiSpKoN VS?iâNAl.

Ü? vs?dsuAls siok uncì dsl um Unl-
sokulcìiAUNA. "Nsn ksl «1?lci1ok Icsine
Ninuls ?li? siok seidsl... nu? sins Ni-
nuls, dills..."

Ois ^unAs vsms «s?lsls, dis cìis d?si-
lsn 8okuils?n 1k?ss nsusn Oslcsnnlsn in
cìs? Uslls vs?sok«uncìsn «s?on - cìsnn
«inlcls sis cìsm Os?Ics11ns? uncì ??aZlo:
"lssn, IcLnnsn 8is mi? ssZsn, «s? cìisss?
Us??...?"

"âbs? Zs?ns. Oss isl cìs? LinlsnM? vom
Osllsvscìs?s cì?ûdsn... sein Vslo? ksl
ASN2 in cìs? Usks sin Ici sinss Mloksn...
sin nslls? âNAs ìld?1gsns, sin ssk?
nslls? UUnZs... «i?cì ksuls slnsn ??sisn
âdsncì ksdsn... ok dills sokcZn, niokls
M cìsnlcsn... "

"Ms? Was? Iok soll ksuls àdsncì un-
?sklds? Icommsn? àusZssoklosssn... ocìs?
cìook, iok «111 sinmsl ssksn, od iok
niokl sdssZsn Icsnn... slnsn AuZsn-
dliolc... cìook, ss Zskl, iok «s?cìs um
aokl cì?î1dsn ssin... " Nsn kslls «1?Icliok
Icsinsn àuZsndliolc kuke uncì cìisss NsnsZs?
s?1sudlsn siok ^s s11s?ksncì. àvs?
sokllsssliok mussls uncì «ollls msn ^s
lsdsn uncì ss Zsd OssokAkliAUNAsn, cìis
snsl?snASncìs? «s?sn sls Isn2sn. Usok cìsm

Islspkon «Inlcls s? slnsn cìs? Uolsl-psZsn
ks?sn, «iss <ìislc?sl suk cìis ^unZo Osms
in cìs? Os? uncì slsolcls cìsm OsZsn sins
Ici sins Oonlcnols in cìis Usncì.

"visse ksâzc, 81?? Os«1ss Icsnns iok
cìisss kscìzc, 81?... sis s?dsilol kis? 1m

Ususs... ss isl unss?s Nsniou?s... sis
ksl ksuls 1k?sn I?sisn àdsnci... ânZe-
slsllls cìii?ksn ^s sonsl niokl in cìis
Os? ZskM... à? unso? vi?slclo? isl sin
ssk? vs?slsncìnisvo11s? Nsnn. .' niokls
M cìsnlcsn, 81?, iok cìsnlcs Iknon... "

vis dsicìsn sssssn siok «iscìs? ZSAkn-
iìds? uncì nu? sin Zsn2 Zuls? Nsnsoksn-
Icsnns? källs ssAsn IcLnnsn, cìsss siok
cìss 8ok«s?Zs«1okl sin «sniz vs?sokodsn
kslls.

8ok11sss11ok - ss ZinA ds?sils ZSASN
aokl OK? - snlsokulcìiAls s? siok unâ
ssZle in slls? M?11oklcsil, cìsss s? sins
ssk? «iokligs Vs?sd?scìunZ siN2uks1lsn
ksds. Kin sncìs?ss mal, visllsiokl...

Kin sncìs?ss mal, vlsllsiokl, ^s...
ssZls suok sis.

Ks k'àlls so sokön ssin lcönnsn, so
soKon...

vsnn vs?11sss sis cìis vo?nskms Os?,
um im 8ps1sosssl M? UololsnAsslsllls
1K? Usoklssssn sin2unskmsn.

In 1k?sm Anwe?oksn, im Mnllsn 8loolc,
«sinls sis nsokks? sin dissoksn uncì nà
siok vo?, nis, nie msk? slnsn Os?Zcs11ns?
SUS Mk?SZM. -

Ks kslls cìook so sokön sein lcönnsn.
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